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80 5. Aufzug , 4. Auftritt

Exton . „ Hab ' ich denn keinen Freund ? “ ſo ſagt ' e Daß
zweimal , NochUnd wiederholt ' es dringend . Tat er ' s nicht ? Die,ö Bedienter . Er tat ' s .

VeilExton . Und wie er ' s ſprach , ſah er auf mich bedeutend , NAls wollt ' er ſagen : wärſt du doch der Mann ,
N0*55 Der dieſe Angſt von meinem Herzen ſchiedel 5Zu Pomfret nämlich den entſetzten König . el5 Komm , laß uns gehn : ich bin des Königs Freund JuftUnd will erlöſen ihn von ſeinem Feind . (Beide ab. ) Hun
Mich

Vierter Auftritt Dan
Denl

Pomfret . Und
Das Gefängnis in der Burg . 5 1

König Richard tritt auf. J16König Richard . Ich habe nachgedacht , wie ich der Welt Ha,!Den Kerker , wo ich lebe , mag vergleichen ; MuftUnd , ſintemal die Welt ſo volkreich iſt , UndUnd hier iſt keine Kreatur als ich, So iSo kann ich ' s nicht — doch grübl ' ich es heraus . HierMein Hirn ſoll meines Geiſtes Weibchen ſein , VerlMein Geiſt der Vater : dieſe zwei erzeugen DochDann ein Geſchlecht ſtets brütender Gedanken, HattUnd die bevölkern dieſe kleine Welt
DieVoll Launen , wie die Leute dieſer Welt : DenDenn keiner iſt zufrieden . Die beßre Art , GedeAls geiſtliche Gedanken , ſind vermengt MitMit Zweifeln , und ſie ſetzen ſelbſt die Schrift DerDer Schrift entgegen .
StetAls : „ Laßt die Kindlein kommen “ ; und dann wieder : Der„ In Gottes Reich zu kommen , iſt ſo ſchwer , Iſt !Als ein Kamel geht durch ein Nadelöhr . “ MeiDie , ſo auf Ehrgetz zielen , ſinnen aus MinUnglaubliches : mit dieſen ſchwachen Nägeln JagtSich Bahn zu brechen durch die Kieſelrippen UndDer harten Welt hier , dieſer Kerkerwände , WenUnd , weil ' s unmöglich , härmt ihr Stolz ſie tot . DenDie auf Gemütsruh ' zielen , ſchmeicheln ſich, In
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eutend ,

r Welt
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5. Aufzug , 4. Auftritt

Daß ſie des Glückes erſte Sklaven nicht ,

Noch auch die letzten ſind ; wie arme Toren ,

Die , in den Stock gelegt , die Schmach verwinden ,
Weil ſie auch andre traf und treffen wird .

In dem Gedanken finden ſie dann Troſt ,
Ihr eignes Unglück tragend auf dem Rücken
Von andern , die zuvor das gleiche traf .
So ſpiel ' ich viel Perſonen ganz allein ,

Zufrieden keine ; manchmal bin ich König ,
Dann macht Verrat mich wünſchen , ich wär ' Bettler ;
Dann werd ' ich ' s, dann beredet Dürftigkeit
Mich drückend , daß mir beſſer war als König .
Dann werd ' ich wieder König , aber bald
Denk ' ich, daß Bolingbroke mich hat entthront ,
Und bin ſtracks wieder nichts : doch wer ich ſei ,

So mir als jedem ſonſt , der Menſch nur iſt ,
Kann nichts genügen , bis er kommt zur Ruh ' ,

Indem er Nichts wird . — ( Muſit . ) Hör , ich da Muſik ?

Ha, haltet Zeitmaß ! — Wie ſo ſauer wird

Muſik , ſo ſuͤß ſonſt , wenn die Zeit verletzt
Und das Verhältnis nicht geachtet wird !
So iſt ' s mit der Muſik des Menſchenlebens .
Hier tadl ' ich nun mit zärtlichem Gehör
Verletzte Zeit an einer irren Saite ,
Doch für die Eintracht meiner Würd ' und Zeit
Hatt ' ich kein Ohr , verletztes Maß zu hören .
Die Zeit verdarb ich, nun verderbt ſie mich ,
Denn ihre Uhr hat ſie aus mir gemacht ;
Gedanken ſind Minuten , und ſie picken
Mit Seufzern ihre Zahlen an das Zifferblatt
Der Augen , wo mein Finger wie ein Zeiger

Stets hinweiſt , ſie von Tränen reinigend .
Der Ton nun , der die Stunde melden ſoll ,
Iſt lautes Stöhnen , ſchlagend auf die Glocke ,

Mein Herz ; ſo zeigen Seufzer , Tränen , Stöhnen ,
Minute , Stund ' und Zeit ; — doch meine Zeit
Jagt zu im ſtolzen Jubel Bolingbrokes ,
Und ich ſteh ' faſelnd hier , ſein Glockenhaus . —

Wenn die Muſik doch ſchwieg ' , ſie macht mich toll !
Denn hat ſie Tollen ſchon zum Witz geholfen ,
In mir , ſo ſcheint ' s , macht ſie den Weiſen toll .

6 Shakeſpeare , König Richard II.

2



8² 5. Aufzug , 4. Auftritt

Und doch , geſegnet ſei , wer mir ſie bringt !
Denn ſie beweiſt ja Lieb ' , und die für Richard
Iſt fremder Schmuck in dieſer Haſſerwelt .

Ein Stallknecht tritt auf.

Stallknecht . Heil , königlicher Fürſt !
König Richard . Heil , edler Pair .

Wer überteuert nun den andern mehr ?
Wer biſt du ? und wie biſt du hergekommen ,
Wo niemand hinkommt , als der finſtre Hund ,
Der Speiſe bringt , das Mißgeſchick zu friſten ?

Stallknecht . Ich war ein armer Knecht vom Marſtall ,
König ,

Da du noch König warſt ; nach York nun wandernd ,
Erlangt ' ich ' s mit genauer Not , zu ſchaun
Das Antlitz meines weiland gnäd ' gen Herrn .
Oh , wie das Herz mir weh tat , anzuſehn
In Londons Straßen jenen Krönungstag ,
Als Bolingbroke den Barberſchimmel ritt !
Das Pferd , das du ſo oft geritten haſt !
Das Pferd , das ich ſo ſorgſamlich gepflegt !

König Richard . Ritt er den Barber ? Sag ' mir , lieber
Wie ging er unter ihm ? [ Freund ,

Stallknecht . So ſtolz , als wär ' die Erd ' ihm zu gering .
König Rich . So ſtolz , daß Bolingbroke ſein Reiter warl

Die Mähr ' aß Brot aus meiner Königshand ,
Die Hand hier machte ſie mit Klatſchen ſtolz .
Und ſtrauchelt ' er denn nicht ? fiel er nicht nieder ,
( Stolz kommt ja vor dem Fall ) und brach den Hals
Des ſtolzen Manns , der ſeinen Rücken einnahm ?
Verzeihung , Pferd ! was ſchelt ' ich doch auf dich ,
Da du , dem Menſchen untertan , geboren
Zum Tragen biſt ? Ich war kein Pferd erſchaffen ,
Doch trag ' ich eine Bürde wie ein Eſel ,
Gejagt und wund geſpornt von Bolingbroke .

Gefangenwärter kommt mit einer Schüſſel .

Gefangenwärter ( zu dem Stalltnecht ) .
Mach ' Platz , Geſell ! du darfſt nicht länger weilen .

König Richard . Wenn du mich liebſt , mußt du hinweg
nun eilen .
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25. Aufzug , 5. Auftritt 3

Stallknecht . Was nicht mein Mund ſagt , ſoll mein Herz
doch teilen . ( Er geht ab. )

Gefangenwärter . Herr , iſt ' s gefällig , zuzugreifen ?

König Richard . So koſte erſt , wie du gewöhnlich tuſt .

Gefangenwärter . Ich darf nicht , Herr ; Sir Pierce von

Exton , der

Kürzlich vom König kam , befiehlt das Gegenteil .

König Rich . Der Teufel hole Heinrich Lancaſter und dich !

Geduld iſt ſchal , und ich hab ' s nun genug .

( Er ſchlägt den Gefangenwärter . )

Gefangenwärter . Hilfel Hilfel Hilfe !

Exton und Bediente kommen bewaffnet .

König Richard . Hal !
Was will der Tod mit dieſem Überfall ?

Schelm , deine Hand beut deines Todes Werkzeug .

( Er reißt einem das Gewehr weg und erlegt ihn. )

Geh du , füll ' einen Platz noch in der Hölle !

( Er erlegt noch einen , dann ſtößt ihn Exton nieder . )

Die Hand 25
nie verlöſchend Feuer foltern ,

Die ſo mich ſtürzet . Deine freche Hand

Befleckt mit Königs Blut des Königs Land .

Auf , auf , mein Geiſtl den hohen Sitz zu erben ,

Indes mein Fleiſch hier niederſinkt , zu ſterben . ( er ſtirbt . )

Exton . Voll Mut , ſo wie voll königlichem Blut !

Beides vergoß ich: wär ' die Tat nur gut !
Nun flüſtert mir der Teufel , der ' s geraten ,
Sie ſteh ' verzeichnet bei der Hölle Taten .

Den toten König bring ' ich, König , dir ;

Tragt fort die andern , und begrabt ſie hier . ( Alle ab. )

Fünfter Auftritt

Windſor .

Ein Zimmer im Schloſſe .

Trompetenſtoß . Bolingbrole und York mit andern Lords und Ge⸗

folge treten auf.

Bolingbroke . Mein Oheim Pork , die letzte Nachricht war

Aus Gloſterſhire , daß unſre Stadt Ciceſter
Von den Rebellen eingeäſchert iſt .
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